
AUF EIN WORT
Eine besondere Weihnachtsgeschichte

Lothar Krause, Pastor i.R.

Freut euch,
der Herr

Christus ist na-
he, so der Auf-
takt zum 4. Ad-
vent. Dieser
letzte Advent
vor Weihnach-
ten weist auf
die Geburt Je-
su hin und lädt
ein, sich über
das Kommen
des Gottes-
sohns in diese Welt zu freuen.

Ein „frohes Weihnachten“
wünschen wir denen, die uns
begegnen und wir singen vol-
ler Hingabe: „O du fröhliche,
o du selige gnadenbringende
Weihnachtszeit“. Ja! Das wün-
sche ich mir und allen, die das
mitsingen können. Weltweit
sieht manches ganz anders aus.
In der chaldäisch-katholi-
schen Kirche im Irak werden
öffentliche Weihnachtsfeiern
abgesagt aus Respekt vor den
Menschen, die bei Protesten
gegen die irakische Regierung
ums Leben kamen. Und die sy-
risch-orthodoxe Kirche von
Antiochien wünscht sich, dass
die Schreie von verfolgten
Christen in der übrigen christ-
lichen Welt gehört werden und
für Religionsfreiheit eingetre-
ten wird. Weltweit soll es über
240 Millionen verfolgte Chris-
ten geben. Viele von ihnen sind
auf der Flucht.

Auf der Flucht sein, das ge-
hört auch zur sogenannten
fröhlichen Weihnachtsge-
schichte. Der Gottessohn, in
einem Stall geboren, wurde
kurz nach der Geburt ein
Flüchtlingssäugling, so berich-
tet die Weihnachtsgeschichte
nach dem Matthäusevange-
lium, weg von Bethlehem ab
nach Ägypten. Das war alles an-
dere als „O du fröhliche“.

Genau vor 30 Jahren arbei-
tete ich in Köln, als viele da-

malige „Noch-
DDR-Flücht-
linge“ auch
nach Köln ka-
men. Als Ge-
meinde mitten
in der Stadt be-
reiteten wir am
Heiligabend
etwa 40 Flücht-
lingen, die in
erbärmlichen
Notunterkünf-
ten unterge-

bracht waren, in unserer Ge-
meinde ein kleines Weih-
nachtsfest.

Unter den Gästen war eine
hochschwangere Mutter mit
zwei zehn- und zwölfjährigen
Söhnen. Unsere Überlegun-
gen waren: Wo können wir die-
seschwangereMuttermit ihren
Söhnen aus der Notunter-
kunft herausholen und woan-
ders unterbringen? Aufgrund
dessen, dass die außergewöhn-
lichen Verhältnisse schon
durch die Kölner Presse pu-
bliziert worden waren, melde-
te sich bei mir ein fremder
Unternehmer und bot mir sei-
ne Ferienwohnung für jeman-
den an, der es nötig hätte.

Das war mehr als nur ein
Stall. Und die Mutter gebar
ihren dritten Sohn im neuen
Jahr 1990. Tatsächlich haben
wir an dem Heiligen Abend mit
Überzeugung gesungen: „O du
fröhliche, o du selige, gnaden-
bringende Weihnachtszeit!
WeltgingverlorenChrist istge-
boren: Freue, freue dich, o
Christenheit!“

Wenn auch nicht für jeden
fröhliche Weihnachten sein
wird, aber gnadenbringende,
segenbringende Weihnachten,
daswünsche ichallen,weilGott
Mensch geworden ist und mit-
ten unter uns wohnen will, wie
fröhlich oder traurig wir auch
sein mögen. Ein gesegnetes
Weihnachten.

Bescherung beimMittagstisch
Zum Weihnachtsessen im Haus der Begegnung gab es in diesem Jahr Geschenke aus einer Wunschzettelaktion.

Dirk Windmöller

¥ Löhne. Ingrid von Ackern
freut sich für die Gäste des Mit-
tagstisches. „Das ist das Sah-
nehäubchen“, sagt sie. Im Haus
der Begegnung waren 24 Män-
ner und Frauen zum Weih-
nachtsessen eingeladen. Das
festliche Essen hat schon eine
lange Tradition. In diesem Jahr
gab es zum ersten Mal eine Be-
scherung während des Fest-
mahls. Dafür hatte Expert-Dö-
ring gesorgt.

„Die Gäste des Mittagsti-
sches konnten Wunschzettel
ausfüllen, die haben wir in
unserem Geschäft in Mennig-
hüffen an den Weihnachts-
baum gehängt“, sagt Margit

Döring. Diese konnten dann
von Kunden abgenommen
werden, die sich um die ent-
sprechenden Geschenke küm-
merten. Die Wünsche sollten
einen Wert von 30 Euro nicht
überschreiten– und waren sehr
unterschiedlich. „Sie reichten
von Lebensmittelgutscheinen
bis zum Stabmixer“, sagt Mar-
git Döring.

Für alle Wunschzettel wur-
denPatengefunden.Eineschö-
ne Geschichte erzählt Margit
Döring, die mit dem Mixer zu
tun hat. „Eine Löhnerin hat
sich eine Haarschneidemaschi-
ne für ihren Hund gewünscht.
Leider ist der Hund vor Kur-
zem gestorben.“ Durch einen
Zufall habe die Frau die Fa-

milie, die den Wunschzettel
übernommen habe, im Markt
von Döring getroffen. „Da

konnte dann ganz spontan der
Wunsch in einen Mixer ver-
ändert werden.“

Die Gäste des Mittagsti-
sches freuen sich über die Ge-
schenke. Und auch Ingrid von
Ackern, die für die katholi-
sche Kirchengemeinde den
Mittagstisch organisiert, ist be-
geistert. Sie wird auch grund-
sätzlich. „Schön, dass Sie unser
Angebot annehmen und sich
uns gegenüber öffnen“, sagte
sie zu den 24 Männern und
Frauen.

Dank gebühre aber auch al-
len Beteiligten am Zustande-
kommen des Mittagstisches.
Und da spielten die Löhner
Lions eine besondere Rolle.
„Die sorgen für die Finanzie-
rung, so müssen wir weder Ba-
sare noch Bettelaktionen ver-
anstalten“, sagt sie.

Margit Döring (l.) übergab die Geschenke. Neben den Gästen des Mit-
tagstisches freuen sich darüber auch Organisatorin Ingrid van Ackern
(2. v. r.) und Hans-Dieter Brüggemann (3. v. r.) von den Lions.

Gottesdienstmit demKirchenchor in der Laurentius-Kirche
Der Chor sang überzeugend die „Missa brevis in B“ von Franz Xaver Brixi.

¥ Löhne. Mit einem festli-
chen Gottesdienst feierte die
katholische Kirchengemeinde
St. Laurentius den dritten Ad-
ventssonntag, den Pfarrer
Manfred Pollmeier zelebrier-
te. Unter der Leitung von Axel
Davidheimann, begleitet von
Mitgliedern des Sinfonieor-
chesters Lübbecke und Ulrike
Kühn an der Orgel sang der
Kirchenchor St. Laurentius
überzeugend und mit Freude
die „Missa brevis in B“ von
FranzXaverBrixi (1732–1771)
für Chor, Streicher, Trompe-
ten und Orgel. Das Solo im
Benedictus sang Sarah David-
heimann wunderbar sanft und
einfühlsam.

Franz Xaver Brixi, als Kom-
ponist zu Unrecht in Verges-
senheit geraten, zählte zu den
bedeutendsten Repräsentan-
ten böhmischer geistlicher
Musik des 18. Jahrhunderts.
Seit 1749 hatte er verschiede-
ne Organisten-Stellen in Prag
inne; von 1759 bis zu seinem
Tod war er Kapellmeister am
Prager St.-Veits-Dom.

Seine zahlreichen kirchen-
musikalischen Kompositio-
nen für Gesang, Soloinstru-
mente und Orchester erfreuen
sich heute großer Beliebtheit
und auch weit über Böhmen
hinaus. Diese von Franz Xa-
ver Brixi vorliegende Verto-
nung des lateinischen Ordina-

riums (Kyrie, Gloria, Credo,
Sanctus,BenedictusundAgnus
Dei) ist erst im Jahr 2017 in
der Benediktinerabtei Otto-
beuren wiederentdeckt und
neu herausgegeben worden.

So wurde diese Messe wohl
zum ersten Mal in Ostwestfa-
len von dem Kirchenchor der
Laurentius-Gemeinde gesun-
gen.

Außerdem sang der Chor
eine Halleluja-Coda von Her-
bert Paulmichl (geb. 1935). Die
Kirchensonate in C-Dur von
Wolfgang Amadeus Mozart
(1756 – 1791) bildete den Ab-
schluss dieses bewegenden
Gottesdienstes und fand eben-
falls großen Anklang.

Der Kirchenchor trat gemeinsam mit Musikern des Sinfonieorches-
ters Lübbecke auf. FOTO: PRIVAT

Großes Dankeschön für
langjährige Treue

Mitarbeiter des Eduard-Kuhlo-Heims bei
Weihnachtsfeier geehrt.

¥ Löhne (soni). Festlich ging
es im großen Saal des Eduard-
Kuhlo-Heims zu. Bei der tra-
ditionellen Weihnachtsfeier
wurden langjährige Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter für
ihre Treue ausgezeichnet.
Unter den Geehrten befand
sich auch Einrichtungsleiterin
Heike Grabenhorst, die seit 35
Jahren im Gohfelder Senio-
renheim tätig ist.

„Es ist etwas ganz Besonde-
res, dass so viele Mitarbeiter
über einen so langen Zeit-
raum hinweg für uns tätig sind.
Hier im Kuhlo-Heim zu arbei-
ten ist wie nach Hause kom-
men“, betonte Heike Graben-
horst, die bei der Ehrung von
Pflegedienstleiterin Angela
Krutemeier unterstützt wur-
de.

Seit 15 Jahren zum Team ge-

hören Rainer Wilkenloh (Re-
zeption), Margarete Zeiler
(Pflege), Birgit Kleinedöpke
(Pflege und Versorgung) so-
wie Kathrin Büttner (Pflege).
20 Jahre im Eduard-Kuhlo-
Heim tätig sind Svenja Hell-
bert (Hauswirtschaft), Ulrike
Eikmeier (Nachtdienst) und
Sabine Frederking (begleiten-
der Dienst). Für 25 Jahre Mit-
arbeit geehrt wurden Nina
Wegmann (Pflege) und Astrid
Schlüter (Hausreinigung). Al-
le Geehrten erhielten Blumen
und eine Urkunde.

Für die musikalische Unter-
malung sorgten Torben Söhl-
ke (Tenor) und Jens Nuß-
baum (Klavier), Grußworte
überbrachten Pfarrer Harald
Ludewig und der stellvertre-
tende Bürgermeister Egon
Schewe.

Einrichtungsleiterin Heike Grabenhorst (r.), die selber für ihre 35-jäh-
rige Tätigkeit im Eduard-Kuhlo-Heim ausgezeichnet wurde, be-
dankte sich mit Blumen und Urkunden bei den treuen Mitarbei-
tern. Diese sind ( vorne v. l.) Nina Wegmann, Svenja Hellbert, Ul-
rike Eikmeier und Birgit Kleinedöpke sowie (hinten v. r.) Astrid Schlü-
ter, Sabine Frederking und Rainer Wilkenloh. Auf dem Foto fehlen
Margarete Zeiler und Kathrin Büttner. FOTO: SONJA TÖBING

Noch gibt’s 22 Läden in der City
Türchen 22: Im verkehrsberuhigten Bereich der sogenannten Löhner Innenstadt haben wir die Einzelhändler

mit Ladengeschäft gezählt. Es waren schon mal mehr.
Ulf Hanke

¥ Löhne. Löhnes Innenstadt
beschränkte sich lange Zeit auf
die obere Lübbecker Straße
zwischen Sparkasse und Wer-
re. Der Bereich gilt als ver-
kehrsberuhigt, ist es aber nicht.
Zahlreiche Autofahrer lassen
sich von den Spielstraßenschil-
dern nicht irritieren. Inzwi-
schen reicht die Innenstadt laut
Innenstadtentwicklungskon-
zept (ISEK) sogar bis zum
BahnhofundaucheinpaarMe-
ter über die Werre hinaus. Das
macht Vergleiche zwischen
Gestern und Heute schwierig.
Nach unserer Zählung gibt es
in den anderthalb Straßen der
Löhne City 22 Einzelhandels-
geschäfte.

Bei allem Gejammere über
klaffende Lücken und schrei-
ende Ödnis in der Innenstadt
gibt es tatsächlich erstaunlich
viele Ladenlokale. Bäcker und
Optiker sind jeweils im Dop-
pelpack vorhanden. Spitzen-
reiter in der Löhner City sind
jedoch die Inneneinrichter
oder Handwerksbetriebe, die
das gleiche Kundenspektrum
bedienen. Es gibt gleich vier da-
von. Der Bedarf scheint groß
zu sein. Nur das Angbot an Be-
kleidung ist noch größer. Doch
dazu später mehr.

In der City gibt es Bücher,
Hörgeräte, Lebensmittel, Par-
füm, Wolle, Zeitungen, Medi-
kamente, Blumen und
Schmuck. Und das ist nur eine
Auswahl des Sortiments, das in
den Ladenlokalen und Filial-
geschäften käuflich zu erwer-
ben ist. Einzelhandel sind nach
unserer Zählweise Ladenge-
schäfte, in denen Verbraucher
Waren kaufen können, die
Händler besorgen.

Eine Liste zur Anzahl der

Einzelhändler in der Innen-
stadt gibt’s jedoch nicht. Mar-
git Bierbüsse-Reuter von der
„Werbegemeinschaft des Löh-
ner Einzelhandels“ hat zwar
eine Mitgliederliste. Und die
Mehrzahl der Mitglieder der
Werbegemeinschaft hat zwar
ein Ladengeschäft in der City,
aber längst nicht alle Laden-
geschäftsinhaber sind auch
Mitglied der Werbegemein-
schaft. Außerdem sind auch
Nicht-Einzelhändler Mitglied
in der Werbegemeinschaft.

Auch Axel Berger vom Han-
delsverband Herford hat kei-
ne Zahl griffbereit. Den Ein-
zelhandel in der sogenannten
Innenstadt statistisch zu be-
stimmen, ist schwierig. Ber-
ger: „Die Übergänge sind flie-
ßend.“TchibozumBeispielha-
be sich vom Kaffeeröster zum
Textilhändler entwickelt. Gas-
tronomie organisiere sich im
eigenen Hotel- und Gaststät-

tenverband und ist als Fre-
quenzbringer unverzichtbar
fürdenEinzelhandel,abereben
eine andere Branche. Gleiches
gilt auch fürs Handwerk.

Marco Rieso von der In-
dustrie- und Handelskammer
in Bielefeld kennt zwar die ak-
tuelle Zahl der Einzelhändler
in Löhne: 580. Doch wie viele
davon in anderthalb Straßen
ein Ladenlokal für Laufkund-

schaft betreiben, ist nicht oh-
ne weiteres aus dem statisti-
schen Datenkonvolut der Ge-
werbeanmeldungen herauszu-
finden. Der Statistik ist es egal,
ob ein Einzelhändler an der
Lübbecker Straße in Mennig-
hüffen sitzt oder weiter vorn
in der Lübbecker Straße, der
sogenannten Innenstadt.

Manche Läden im fuß-
freundlich gelegenen Erdge-
schoss der verkehrsberuhigten
Zone bieten allerdings gar kei-
ne Gegenstände zum Kauf an.
Finanzprodukte, Maklerge-
werbe, Massagen, Schminke
oder Haarschnitte sind teils
handwerkliche Dienstleistun-
gen, die es nur hier gibt – und
nicht von der Stange. Und da-
mit wären wir schon bei der
Mode. In diesem Einzelhan-
dels-Segment gibt’s in Löhne
offenbar reichlich Bedarf:
Zwei, wenn nicht sogar drei bis
sechs Händler (wenn man die

Innenstadt vom Bahnhof bis
zur Albert-Schweitzer-Straße
ausdehnt) haben entsprechen-
de Sortimente für ihre Ziel-
gruppen im Angebot.

Die Zukunft in Gestalt der
Digitalisierung ist übrigens
längst in der verkehrsberuhig-
ten Löhner Einkaufsmeile an-
gekommen. Ein Online-Ver-
sandhandel hat mittendrin sei-
nen Geschäftssitz gewählt.

In der jüngeren Vergangen-
heit gab es aber auch schmerz-
hafte Verluste im Einzelhan-
del trotz neuer Mitte, Musik-
schule und neu angesiedelten
Lebensmittel- und Drogerie-
discountern. Vor ein paar Wo-
chen erst ist der Musikladen
aus der City weggezogen. Da-
vor ist der Schuhladen weg und
die Innenstadt-Fleischerei hat
dicht gemacht. Ein halbherzi-
ger Fleischerei-Ersatz an glei-
cher Stelle hat sich nicht lange
halten können.

Die Weihnachtsbeleuchtung in der Innenstadt beleuchtet die obere Lübbecker Straße. FOTO: SUSANNE BARTH

Margit Bierbüsse-Reuter von der
Werbegemeinschaft. FOTO: HANKE
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